
ZIM-Innovationsnetzwerk:
Kollaboratives Condition Monitoring

Das vom Zentralen Innovations-
pogramm Mittelstand (ZIM) ge-
förderte Innovationsnetzwerk des
Lehrstuhls Umweltgerechte Pro-
duktionstechnik der Universität
Bayreuth (LUP) bietet ab Q1 2021
für produzierende KMU in Ober-
franken eine Plattform, sich zur
unternehmensübergreifenden
Überwachung der Zustände von
Komponenten, Maschinen und
Anlagen auszutauschen und ge-
meinsam ZIM-geförderte FuE-
Projekte zu starten.

Das Erkennen und Überwachen
von Maschinen- und Anlagenzu-
ständen (Condition Monitoring,
CM) wird häufig als (vermeintl ich)
einfaches Beispiel für Digital isie-
rung in produzierenden Unterneh-
men aufgeführt. Damit lassen sich
Maschinenausfäl le vermeiden, In-
standhaltungsmaßnahmen planen
oder die Prozesseffizienz verbes-
sern.

Erweiterte Methoden des Conditi-
on Monitorings wie maschinel le
Lernverfahren benötigen jedoch
oftmals eine große Menge an Da-
ten. Betrachtungsobjekte an ein-
zelnen Maschinen und Anlagen
weniger Betreiber reichen als Da-
tenquel le für erfolgreiche Auswer-
tungen häufig nicht aus oder
würden sehr lange Betrachtungs-

zeiträume erfordern um eine mög-
l ichst hohe Varianz an Zuständen
zu erhalten. Die Möglichkeit, nicht
nur für das Unternehmen selbst
sondern auch für Maschinenher-
stel ler und Kunden einen Nutzen
aus den erzeugten Daten zu zie-
hen, bleibt zudem meist unbeach-
tet.

Multi laterales Sammeln und Aus-
tauschen von Daten ermöglicht
kollaboratives Condition Monitoring
(CCM), wodurch mit neuen digita-
len Geschäftsmodel len Zuverläs-

sigkeiten und Lebensdauern
erhöht sowie Lieferzeiten verkürzt
werden können.

Zielsetzung
Das Ziel des Netzwerks ist die Un-
terstützung von produzierenden
Unternehmen auf dem Weg zu
ganzheitl icher Zustandsüberwa-
chung und daraus entstehenden
neuen digitalen Geschäftsmodel-
len.

Die Produktionsmaschinen der im
Fokus stehenden Unternehmen

Dreieck aus Fabrikbetreiber, Maschinen- und Komponentenlieferant als kleinstes Fraktal eines

Netzwerks für kollaboratives Teilen und Nutzen von Daten (nach Plattform Industrie 4.0)

Wettbewerbsvorsprung durch multilaterales Teilen und Nutzen von Daten entlang derWertschöpfungskette



werden dazu mittels standardisier-
ten, modularen Industrie 4.0 Kom-
ponenten ausgerüstet. Unter
Industrie 4.0 Komponenten wer-
den physische Produkte verstan-
den, welche um eine digitale
Komponente erweitert sind. Diese
digitalen Komponenten können
durch sogenannte Verwaltungs-
schalen dargestel lt werden.

Zur Datenweitergabe und -spei-
cherung bieten die von der Platt-
form Industrie 4.0 entwickelten
Verwaltungsschalen (Asset Admi-
nistration Shel ls, AAS) die Grundla-
ge. Sie existieren bisher jedoch nur
als unvol lständige Referenzimple-
mentierungen, deren Integration
und Betrieb für KMU aufgrund der
geringen gefertigten Stückzahlen
bisher zu aufwändig und damit
nicht wirtschaftl ich sind. Mit AAS
wird durch einheitl iche Schnittstel-
len ein Austausch zwischen einer

potentiel l unbegrenzten Anzahl
von Partnern möglich.

Um eine Vernetzung der gesamten
Wertschöpfungskette zu erreichen,
ist es notwendig, dass verarbeiten-
de Unternehmen gemeinsam mit
Maschinenherstel lern, Experten für
rechtl iche Fragen der Digital isie-
rung und IT-fokussierten Unterneh-
men Bedenken diskutieren und
Lösungen für eine erfolgreiche
Umsetzung, Einführung und An-
wendung entwickeln. Der LUP in-
formiert und moderiert dabei als
Netzwerkmanagementeinrichtung.

Somit werden durch Vernetzung
von Maschinen und Anlagen sowie
Informationstransparenz in Wert-
schöpfungsnetzwerken die Voraus-
setzungen für intel l igente
Produktionssysteme und digitale
Geschäftsmodel le geschaffen.

Zeitrahmen
geförderte Laufzeit: 1 - 4 Jahre
geplanter Start: Q1 2021

Ihre Vorteile bei einer Teilnahme
 Einfacheres Beantragen und
schnel lere Förderung von ZIM
FuE-Einzel- und Kooperations-
projekten

 Seminare zu Big-Data-Workflow
in produzierenden Unterneh-
men, Condition Monitoring, RA-
Mi 4.0 und AAS

Workshops zur Potentialanalyse
der Digital isierung in ihrem Un-
ternnehmen

Geplantes Konsortium
Mindestens sechs KMU, darunter:
 Komponentenzul ieferer, Maschi-
nenherstel ler und -Betreiber, die
gemeinsam ihre Maschinen und
deren Verwendung besser ver-
stehen wollen.

 Zulieferer, Herstel ler und Dienst-
leister, die damit neue Ge-
schäftsmodel le für bessere
Anlagenverfügbarkeit entwi-
ckeln.

 Informations- und Kommunika-
tionsdienstleister, die beim Er-
richten der erforderl ichen
Infrastruktur helfen.

Kostenstruktur
Das Netzwerk wird im ersten Jahr
(Phase 1 ) zu 90% gefördert, die
restl ichen 1 0% begleichen die be-
teil igten KMU. Deren Beitrag be-
läuft sich dabei jeweils auf 1 500€
bis maximal 2000€. Darauf kann
die dreijährige Phase 2 folgen, in
der die Förderung jährl ich gestaf-
felt abnimmt.
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Lehrstuhl Umweltgerechte Produktionstechnik der Universität Bayreuth

Der seit 2001 tätige Lehrstuhl offeriert wegweisende Kompetenzen in den Bereichen Additive Fertigung/3D-
Druck, Künstl iche Intel l igenz, Digital isierung der Produktion, Zerspanung sowie Refabrikation.
Für unsere Forschungs- und Entwicklungsprojekte mit enger Verzahnung insbesondere mit der mittelständischen
Wirtschaft setzen wir eine hochmoderne technische Ausstattung ein, die unter anderem ein Produktionstechni-
kum mit dem Forschungs- und Anwendungszentrum 3D-Druck, zahlreiche Werkzeugmaschinen, sowie eine digi-
tale Lehrwerkstatt bereithält.

Schwerpunkte der Arbeitsgruppe Intel l igente Wertschöpfung

Smarte Datengewinnung : Erzeugung, Integration und Aufbereitung
Intell igente Datenwertschöpfung : Extraktion relevanten Wissens
Effiziente Datenverwertung : Bereitstel lung in der Produktion

Verwaltungschalen ermöglichen CCM durch Integration mit Industrie 4.0 Komponenten nach

dem Referenzarchitekturmodell Industrie 4.0 (RAMI4.0 nach Plattform Industrie 4.0)




